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M ' r>e» KoncfreB

K- r, Hilf Apnlwoche rout endlich our 'ichi
m  Lösung bringen. Der neue Kongreß trat »U

außerordentlichen Tagung zusammen, und ihm wird
Stent Wilson den Schrein seines Herzens öffnen.

KL, wird also erfahren, wie lange er noch in der
^maffn-ten Neutralität gegenüber Deutschland ver«
fL™  wänn er zum Krieg übergehen, wie er ihn fuhren
md ob er dabei als eingeschworenerVerbündeter der
Entente auftreten oder sich, soweit die Umstände es ge¬
halten abseits von ihr halten will. Man wird dann aber
web erfahren, wie Senat und Revräsentantenhaus sich zu
Mn diesen Fragen stellen werden. Die Mehrheit des
tfüngresses ist gleich dem Staatsoberhaupt selbst aus ein
ausgesprochenes Friedensprogrammhin gewählt worden!
Me einiges Herzklopfen wird sie also wohl kaum dem
heutschen Volke den Fehdehandschuh hinwerfen.

Aber daß es dazu kommen wird, unterliegt so gut
me gar keinem Zweifel mehr. Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten hat sich ja auch nicht die geringste Mühe
gegeben, ihre wahren Absichten gegen uns zu verstecken.
Mit Recht hat Staatssekretär Dr. Zimmermann am
Freitag im Reichstag daran erinnert, wie Herr Wilson un¬
mittelbar nach Abbruch seiner Beziehungen zu uns die
ganze neutrale Welt gegen Deutschland batte mobilmachen
wollen: so etwas tut man natürlich nur. wenn man
selbst zum äußersten entschlossen'ist. Und was inzwischen
in Amerika geschehen ist. trug alles mehr oder weniger
deutlich den Charakter ausgesprochener Kriegsmaßnabmen,
auch wenn wir dieses und jenes als angelsächsische Schreck-
sMsse und Bluffversuche von der Liste absetzen. Staats¬
sekretär Lansing , der bereits die Vorbesprechungen
mit den Führern der Kongreßparteien ausgenommen
bat, macht gar kein Hehl daraus, daß er sich
nur noch mit der Frage beschäftigt, wie die jahr-
hmdertalte Freundschaft mit Deutschland endgültig abzu¬
brechen sei; daß sie rettungslos in die Brüche gegangen
isi, das steht für ihn ebenso fest, wie für seinen Herm
und Meister. Dabei erfährt man so nebenher, daß die
Regierung der Union sich weigert, die ausdrücklich für
den Kriegsfall abgeschlossenen alten preußisch-amerika¬
nischen Friedens- und Freundschaftsverträge jetzt,
wo sie zum erstenmal in der Geschichte beider
Länder praktische Bedeutung erlangen sollen, als rechts¬
gültig anzuerkennen, trotzdem sie selbst sich auf ihren Jn-
balt vor wie nach dem Ausbruch des Weltkrieges bereits
wiederholt berufen hat. Ob der Rechtssinn des Kongresses
ibr hierin folgen wird, muß sieb bald erweisen. Natürlich
wll trotz der Ablehnung dieser Verträge die Stellung der
Deutschen in Amerika nicht beeinträchtigt werden:
der Unterschied ist nur der, daß sie anstelle
emer genau umschriebenen rechtlichen Grundlage
dw sogenannte Großmut der Washingtoner Politiker unter-
gelchoben bekommen, aus deren Haltbarkeit sie sich schwerlich

|#ä besonderer Beruhigung werden verlassen können.
M Lansing erklärte, es sei noch nicht beschlossen,
welche Schritte getan werden sollen, um die Vertrüge

,Ür  Deutschland abzuschaffen, das werde Sache des
»ongreßes sein; aber daß dieser sich etwa dafür ent-
MMen könnte, sie aufrechtzuerhalten, wie es sich für eine ge-
vnimbafte Volksv ertretung gehörte, das scheint für den

Ba ftit £ dev £ :<*•
^Original-Roman von § ermann P reiß
U Nachdru erv'Uki

gahcn Äungsrichter sah abgespannt aus. Die Herren be-
äegieitgj■°tor* üon  dem Grafen, der sie begrüßt batte,
kinsackpnn . as Zimmer, in dem die Ermordete, mit einem

~ L ^ 'Zentuch bedeckt, lag.
Ais. ^ ^ .Herren", sagte der Graf, „bieten Sie alles

Ter Entsetzliche Verbrechen aufzudecken."
M E chungsrichier begab sich noch einmal in
»and in dem die Tat geschehen war. Das Fenster
Mde nrrLt wie es am gestrigen Abend die Be-

hatte. Eine breite Blutspur be-
x.» ^ eg, den man mit der zu Tode getroffenen

8̂ ’Unfl§ti*t rU,"e§  eingeschlagen hatte. Der Unter-
Mw.er, ?er  betrachtete genau jeden Gegenstand im
w ^ntatt v außer .einem Blumentopf, einer seltenen
dichte 4̂ nn Fenster stand und unigeworfen war,

“ Ganzen Zimmer ,oie ..peinttchstê Ordnung.

'U,x8ll en  Sie das genau?" fragte der Kommissar spitz.
daß die Untersuchung erst Licht in diese ge- !

m «!̂ oÜe Angelegenheit bringen wird."
Beamten stritten über die Möglichkeit einer

des Falles hin und her. Endlich, als die beiden
kund ?Uiaus mußten um ihre Kollegen abzulösen, die
rui riSs E>ans Wache hielten, legte sich der Kommissar
sinia,. öer  Sofas , um nach der aufregenden Nacht

N Minuten zu ruhen.
aor acht Uhr erschienen der Untersuchungs-

^ericbts^ Vertreter der Staatsanwaltschaft und der
iinters»̂ ^ ' am den genauen Befund aufzunehmen. Der

Staatssekretär ganz außerhalb des Bereichs der Mögltch-
keiten zu liegen. Auch der Kriegsminister, der den Namen
Bake führt, sieht den Krieg mit Deutschland bereits ali
feststehende Tatsache an; wenigstens ist das seinen Worten
zu entnehmen, wonach die Regierung eine sehr liberal«
Haltung gegen die Deutschen in den Vereinigten
Staaten vorschlage, selbst wenn sie Reservisten des
deutschen Heeres seien, überhaupt würden, fügte e,
hinzu, alle in den Vereinigten Staaten wohnhaften
Fremden, die nicht gegen das Gesetz verstoßen, vollkommen
sicher vor Eingriffen sein. Man sieht also: die Ent¬
scheidung selbst steht auch für diesen Mitarbeiter deS so¬
genannten Friedenspräsidenten unabänderlich fest, eS
handelt sich nur noch um die Einzelheiten die Modali¬
täten, wie die Staatsmänner und die Diplomaten zu
sagen pflegen.

Nun, auch wir find seit Wochen und Monaten auf
diesen Ausgang des deutsch-amerikanischen Notenweckr ls
vorbereitet und werden das letzte Wort des Kongresses mit
Fassung zu ertragen wissen. Ohne aufrichtige Trauer um
diese weitere Ausdehnung unserertzfeindlichen Fronten wird
freilich kein Deutscher den Schlußstrich unter das lang¬
wierige Kapitel setzen, aber wir haben in diesen drei Jahren
gelernt, uns ruhig in die unvermeidlichenFügun¬
gen des Schicksals zu finden und ohne Sentimen¬
talitäten mit tatkräftiger Entschlossenheit diejenigen
Schritte zu tun, die uns zur Verteidigung unseres
staatlichen und nationalen Lebens aufgenötigt werden. Wir
brauchen uns in diesem Augenblick nur zu vergegen¬
wärtigen, daß — nach amtlichen Ziffern — Amerika in
den drei Jahren 1914—1916 sttne Ausfuhr an Patronen
z. B. von 6 auf 65 Millionen Dollar gesteigert hat. an
Pulver von 290000 auf 263V, Millionen, an Spreng¬
stoffen von 10 auf 715 Millionen, an Schußwaffen von
5 auf 43 Millionen Dollar, um uns in der Erkenntnis
zu bestärken, daß eS viel schlimmer als eS bis jetzt schon
war mit diesem ach so neutralen Lande auch in Zukunft
nicht mehr werden kann. Schließlich ist ein offener Feind
immer besser als ein oersteckier. denn er kann als solcher
behandelt werden, und daran werden, wenn eS so weit
gekommen ist. unsere Unterseeboot, eS gewiß nicht fehl-n
lassen. —_

D «i* Krieg.
Im Westen erlitt der Feind in Borfeldgei ästen neue

schwere Verluste. — Im Osten, wo die Gefechtstütigkeit
etwas lebhafter wurde, waren deutsch« Unternehmungen
von bestem Erfolg gekrönt.

Der dcutfcbe Generalftabsbcricbt.
«roste » Hauptquartier , 81. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein nächtlicher Vorstoß englischer Abteilungen beider¬

seits von LooS scheiterte im Nahkampf. — Lebhafte Ar-
tilleriewirkimg begleitete den Angriff englischer Bataillone
zu beiden Seiten der Straße PSronne—Fins. Bei Metz-
en-Couture wurde der Feind abgewiesen, weiter südlich
erreichte er Heudieourt und Ste. Ernilie. — Die Franzosen
erlitten in Gefechten nordöstlich von SoiffonS in unserem
Feuer schwere Verluste. — In der Ebamvasne wurde um
Nichis deutete aus einen « amps zwncyen oem ra-pser unk
dem Mörder hin.

Nachdem er diesen Sachverhalt festgestellt hatte, ging
der Untersuchungsrichter hinüber in das Zimmer, wo der
Gerichtsarzt eine abermalige und genaue Untersuchung der
Leiche begonnen hatte.

Der durch seinen Beruf an solche Vorfälle gewöhnte
Arzt war mit sicherer Hand beschäftigt, die Leiche genau
zu untersuchen. Es fand sich nirgends eine Spur , daß
das Mädchen sich gegen ihren Mörder irgendwie zur Wehr
gesetzt hatte. Mit haarscharfem Instrument war die
rechtek'chlagader des Halses durchschnitten worden und
der Tod nach kurzer Zeit durch Verblutung emgetreten.

Der Untersuchungsrichter erhoffte aus den heutigen
Zeugenaussagennoch Material für die Auffindung des
Täters sammeln zu können. Um neun Uhr sollten die
ersten Zeugen erscheinen. Der Graf stellte für die Ver¬
nehmung ein Zimmer im ersten Stockwerk zur Verfügung,
wo sich der Untersuchungsrichtermit zwei Beamten
medertieß. Er hatte gerade eine umfangreiche Akten¬
mappe vor sich ausgebreitet, als atemlos der Polizei-
kommiffar hereingcstürzt kam.

„Wir haben eine neue Spur gefunden, Herr Unter¬
suchungsrichter."

„Eine üeue Spur ? Welcher Art?"
„Sehen Sie diese Perle, sie lag unmittelbar unter

dem Fenster im Schnee."
Der Untersuchungsrichter nahm die Perle und be¬

trachtete sie mit Kennerblicken von allen Seiten. „Es ist
eine wertvolle, echte Perle", sagte er. „Wie mag sie dahin¬
gekommen sein? Ohne Zweifel ist also doch dem Ver¬
brecher irgendein Wertobjekt in die Hand gefallen."

Er ließ noch einmal den Grafen zu sich bitten und
machte ihm von diesem wichtigen Funde Mitteilung.

Der Graf schien überrascht. Er eilte so schnell es die
alten Füße gestatten wollten, an das Lager seiner Tochter
and kebrte nach kmzer Leit zurück. _ — . . .

die Höhen Mdlich von mwom hartnäckig gekämpft, « ns
den Flügeln seine» Angriffsstreisens wurde der Franzos«
abgewiesen; in der Mitte drangen seine Sturmtrupven fü>
einige Stunden in unsere Gräben, di« dann durch di«
Stoßttupps der im Angriff und zähen AuSharren be¬
währten dort stehenden Division vom Feinde wieder ge¬
säubert wurden. s
Östlicher Kriegsschauplatz,

Front deS GeneralfeldinarschallS Prinzen Leopold
von Bayern . In einigen Abschnitten, vornehmlich an
der Schtschara, am Stochod und an der Zlota Lipa nahm
die Tätigkeit der russischen Artillerie zu; gegen unser«
Stellungen vordringende Jagdabteilungen find zurück¬
gewiesen worden. — Einige Unternehmungen südlich von
Widsy und nordöstlich von Nowogrodek verliefen günstig;
mehrere Blockhäuser wurden gesprengt, 76 Gefangene und
5 Minenwerfer eingebracht.

Front des Generalobersten Erzherzog» Joseph.
Am Bistritz-Tal wurden bei Vorstößen in die russischen
Gräben östlich von Kirlibaba und südlich von Mestecanesci
über 200 Mann gefangen und mehrere Maschinengewehr«
erbeutet.

Bei der Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS
von Mackensen und an der Makedonischen Front ist di«
Lage unverändert.

Der Erste Generalguarttermeister Ludendo l. ,

Oie englische Scbiffsraumnot.
buchsende Wirkung des U-Boot -Kriege ».

Die „Zürcher Post" schreibt über die englische Schiffs-
raumnot: Die Wirkungen des verschärften Tauchboot¬
krieges machen sich, wie aus Berichten hervorgebt, in weit
ernsterem Maße geltend, als aus der Ententepresse ange¬
nommen werden müßte. Der Schiffsverkehrau» den
englischen Häfen wird immer mehr unterbunden, nach
einzelnen neutralen Staaten völlig. In den letzten vier
Wochen ist von Manchester nur ein Schiff nach Indien
abgefahren, nach China überhaupt keins.

Wieder 50 Schiffe mit 90 000 Tonnen versenkt.
An neuen U-Boot-Erfolgen kommen nach Meldungen

zurückgekehrterU-Boote zu den bisher im März veröffent¬
lichten hinzu: 34 Dampfer, 2 Segler, 14 Fischerfahrzeuge
mit insgesamt 90000 Bu-Reg.-To. und zwar: 24 englische
Handelsschiffe und Fischkutter, deren Namen bekannt find,
darunter 6 bewaffnete Dampfer, ferner 1 englischer
Hilfskreuzer von mindestens 8000 Tonnen. Ein unbe¬
kannter̂ bewaffneter Damvter, der im Artilleriegefecht
sank, dürste wohl gleichfalls englischer Herkunft gewesen
sein, ebenso ein bewaffneter Transportdampfer. Frankreich
verlor drei dem Namen nach bekannte Schiffe, Portugal
einen Dampfer, die Norweger 13, Holland einen Tank¬
dampfer, Dänemark einen Dampsetz Außerdem wn->--n
noch vier unbekannte Dampfer, einer davon untei h< f
bischer Flagge, versenkt.

„Allerdings", sagte er, „in dem ersten Schreck habz
ich übersehen, daß in der Tat das wertvolle Perlenkolliei
fehlt, das meine Tochter gestern abend trug. Der Morde:
hat es ihr offenbar nach seiner Tat abgerissen."

Der Untersuchungsrichter starrte einen Augenbliä
vor sich hin. Durch diese Entdeckung wurde der Fall
noch rätselhafter. Der Gedanke stieg in ihm auf, wohe:
der Täter wissen konnte, daß die Tochter des Grafen
gerade in dem von ihm abgepaßten Augenblick das Zimmer
betreten würde. Die Überzeugung, daß einer der Ball«
gäste der Ater sein müßte, drängte sich ihm immer unab¬
weisbarer auf und so konnte er sich im Augenblick nicht
enträtseln, auf welche Weise das Kollier abhandengekommer
war. Bei ibm stand die Vermutung fest, daß der Mördei
unter irgendeiner Vorspiegelung die Komteß in daS
Zimmer gelockt und dann nach vollbrachter Tat den Weo
durchs Fenster genommen hatte. Er schloß weiter, das
der Diebstahl von irgendeinem anderen in dem daraus
entstehenden Trubel verübt worden sei.

Mit diesen Gedanken beschäftigt, wandte er sich an
den Grafen: „Sind Sie sicher, Herr Graf, daß Ihre un¬
glückliche Tochter das Kollier nicht mehr trug, als man sie
ermordet fand?"

Der Graf sann einen Augenblick nach, dann antwortet«
er: „Ich vermag mich in der Tat nicht zu besinnen. Ich
glaube aber nicht, daß das Kollier von einem anderen als
den Mörder geraubt worden sein soll. Der Schurke hat
es auf einen Diebstahl abgesehen und um diesen zu ver¬
bergen, oder ungestört begehen zu können, hat er mein
»nglückliches Kind getötet."

Der Unte rsuchungsrichter schwieg. ^

Fortsetzung folgt.



Wien , 31. März . An einigen Stellen der kästen
Lndischen Front meldet der amtliche HeereSberrchi
lebhaftere Gefechtstätigkeit. Italienische Angriffsoersuch,
bei Jamiano und Biglia scheiterten. Bei erneuter Be-
schießung von Arco wurde die evangelische Küche liari
beschädigt.

kriegsminifter v. Stein Uber clie l- rge.
Wie die . Wiener Allgenwrne Zeitung ' aus Budapest

meldet, wurde der Berliner Berichterstatter des . Az Cst
vom Kriegsminister General o. Stern empfangen, der rym
unter anderem sagte:

Es scheint, daß der Feind zu einer Riesenoffensto«
ausholen wird : aber wir werden den größten Angriffen
begegnen, nicht nur die Soldaten der Front , sondern
auch die Bevölkerung des Heimatlandes . Ich weiß, bat
die Feinde ihre Kräfte bis aufs äußerste sammeln, aber
unsere Front werden sie nirgends durchbrechen oder
aufrollen.

Was Amerika betrifft , so sagte der Minister, daß ganz
Amerika mehr für unsere Feinde tut , als eS bisher getan
hat. Amerika oerurttbt mir keine Furcht.

Englische Niederlage an der Einaifront.
Wie der türkische Heeresbericht mitteilt , hat ein Kamps

bei Gaza an der Sinaifront , der mit einem sorgfältig vor.
bereiteten englischen Angriff begann mit ttnem glanzenden
Siege der Türken geendet. Die Schlacht dauerte zwei
Lage. Der Feind erlitt sehr schwere Verluste und zog
sich in südwestlicher Richtung zuruck, von den türkischen
Truppen verfolgt . Diese schlugen die englische Nachhut
bis südlich Wadigaza . 7 Kilometer südlich von Gaza
zurück. Die feindlichen Hauptkräfte setzten dmauf ihren
Rückzug weiter fort . Gaza liegt im türkischen Sand-
schak Jerusalem , 85 Kilometer südlich von diesem und
>0 Kilometer von Rasa , von wo aus nach englljcher
Meldung das englische Vorgehen erfolgte,
kleine kriegspolt . *

Berlin , 81. Mär, . DaS Befinden deS Prinzen Frie-
drich Karl von Preußen ist so befriedigend, wie inan es
hoffen kann. Der Zustand der Wunoe gibt zu guten Erwar«

^ " Ĥaag, 81. März. Der Kriegsminister teilte in der bollän.
bischen Kammer mit, daß im Augenblick die allgemeine
Lage derart sei, daß von einer Erleichterung der Urlaubs,
bedingungen nicht di« Rede sein könne.

Graf Czernin über die friedensfrage«
Die Mittelmächte unerschütterlich.

In einer Unterredung mit dem Chefredakteur deS
Wiener Fremdenblattes ' äußerte sich der österreichisch,

ungarische Minister des Äußeren über die neue Lage w
Rußland und die Friedensmogllchkerten. Graf Czennn
sagte:

Wenn der Regimewechsel in Rußland dahin führt, das
die gequälten Völker des russischen Reiches einsehen. das
die Fortsetzung des Krieges ein Verbrechen ist, daß sie ebenst
wie die anderen Ententemächte jede» Tag einen ehrenvollen
Frieden mit den Zentralmächten schließen können, dann wird
d.cse entsetzliche Menschenschlächterei ihrem Ende entgegen,
gehen. Wir sind nicht zu vernichten und wir wollen auch nicht
vernichte». Unsere Fronten find stärker denn je, unsere wirt¬
schaftliche Lage ist gesichert, wir können und werden durch.

T)er Minister rühmte die beispiellose Aufopferung«,
fähigkeit und Kraft der österreichisch-ungarischen Völker m

' diesem Kriege und betonte, es werde der Tag kommen,
an dem die Völker der Monarchie den Lohn für rhr
Heldentum erhalten würden.

Mr eine Friedenskonferenz.
Graf Czernin sieht den Weg zu einem Ende nur

ln einer Konferenz der kriegführenden Staaten . Nu,
aus einer Friedenskonferenz könnten die Hunderte von
Fragen , die der Krieg aufgeworfen hat und die
ein unzerreißbares Ganzes bilden, gelost werden. Es sei
unmöglich, einzelne dieser Fragen , herausgerissen aus dem
Ganzen, lösen zu wollen. Wer den Frieden wolle muß
auch über ihn sprechen und verhandeln wollen. Erweise
sich auf der Friedenskonferenz eine Einigung als unmog-
lich so gehe der Krieg, der wegen der Konferenz gar nicht
unterbrochen werden brauche, eben weiter. Die
Friedensbedingungen der Mittelmachte seren klar. Sie
führen nur einen aufgedrungenen Verteidigungskrieg und
müssen die Garantie für ihren Bestand und ihre Existenz.
Möglichkeit erhalten . Sobald die Gegner ihre unerfüllbare
Idee , die Mittelmächte zu zerschmettern, fallen lassen^
sobald sie berett sind, über einen für beide Teile ehren-
vollen Frieden zu verhandeln , stehe den Verhaue lungen
Nichts mehr im Wege

Hud dem öericbtefaal.

Die rumrebe Revolution.
Hin und her schwankt brr Kampf der Meinungen m

Rußland sowohl über di» zukünftige NegierungSfo
über die Frage nach Krieg oder Fr eben. Wobl tn dem
Gefühl , daß ihre Kriegspolitik nur «ine recht kragwurd A
Gegenliebe in vielen Kreisen findet, bail di«̂ provisorftch
Regierung der Miljukow. Rodzianko ^ » utschkow- rößere
Truppendemonstrationen für den Krieg in V j
orrangiert . Mehrere Regimenter »°gen mft-r der Ltum
der Marsaivaise . mit roten Jahnen und ovrEettagenen
Schildern . Krieg bis »um Äußersten' durL die ^ tra «en.
wurden von den Ministern empfanget Weaen^
feuernden Ansprachen beehrt. ÄJ
bemonstrationen berichtet die offiziöse ^ ettrSbu g«
Telegraphenagentur natürlich nicht«. Doch> wu
sie recht lebhaft gewesen sein, von Arve ^
und kriegSmüden Soldaten veranstaltet , d ~
so deutlich ihr . Nieder mit dem Kneg wir °wllen
Frieden ' kund zu machen wußten, wie die unter » o
mando marschierenden Regimenter. Unter dm Arbeitern
herrscht Unruhe wegen der Verhaftung zahlreicher oo
sozialistischen Ausschuß für die Front entsandten Soldatm.
die von den Militärbehörden als angeblichedeutsche
Spione festgenommen wurden. Auch d» Herausgeber o
Blattes der Arbeiter- und Soldatenausschusie . Prawd
wurde verhaftet.

Weiblich « Minister.
Die Entwicklung der inneren Verhältnisse scheint sich

in einem Temvo zu bewegen, dai kalt den. Gedanken an

Weitere Mitteilungen
Petersburg , 81. März. Die proviso-Md. Mrung b«,irfiint) itit Entscheidungbei Apanagel'gvt r̂ftage

die konstituierende Versammlung alle derartigen Güter c;j
Nationaleigentum zu erklären, deren Erntuime der Staat».
kaffe»ufließem mrürz. »Daily Telegraph" meldet
Vetersbura das Organ der gemäßigten Sozialisten «Rabosjaj.

äußere fick scharf gegen die Idee der EinverleiL
Konstantinopels an Rußland. Man stteite noch über^
eigenllichen Knegszlele.

bannungElebende frühere Anarchist Fürst Krapotkin ist non
bet Regierung aufgefordert worden, Hetmzukehren und stcĥ

März. Der in England in der N...
lebende frühere Anarchist Fürstl Krapotkin ist v«,

der Neuordnung zu beteiligen.
Zürich, 31. März. »Echo de Paris meldet aus Peter»,

bnra der sozialistische Revolutionsrat verbreite Aufruse. bi(
eine Äbstimmung des S - eres fordern, durch dt- überKrie,
oder Frieden entschieden werden soll.:r trneutn cmiujitu«-.. >—

®r«f, 31 März »Daily Chroniclr meldet au« Pete»
durg' Die provisorische Regierung beschloß Setzung
diplomatischen Vertreter im Auslande durch Pari»
nenturier. . .—

n
t
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, Denkt daran
, daß unsere Feinde daff auftichtt- e Fdedens.
V angebvt unseres Kaisers . Hohn ab-

gelehnt haben

Denkt daran
daß England , das uns mit ehrlichen Waffen
nicht bezwingen kann, den feigen Hungerkrie¬
gegen unsere Frauen , Kinder und Kreise an.
gezettelt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Eure Söhne . Ärüder und

, Väter im Felde farbige , mordgierige Lesiien in
Menschengestalt hetzt

Denkt daran 1
was Rußlands wilde Kosakenhorden aus den
blühenden osipreußischen Landen und ihren
friedlichen Äewohnern gemacht haben

Denkt daran
daß das „neutrale " Amerika die Äezichungen
zu uns abgebrochen , weil ihm durch unfern
U -Äootkrieg das „GesMsi " gestört wurde

§ Da » Utteil tm Prozeß MtelzynSkt. Rack viertägiger
Verhandlung verutteille die Strafkammer deS Po,euer Land,
gerichts den Grafen Ignatz Mielzynski aus Jwno . den Brudei
des durch seinen Mordprozeß bekannt gewordenen früheren
Reichstagsabgeordneten Grafen Matthias Mielzynski. wegen
Vergebens gegen das Höchstvreisgesetz und gegen die Be¬
stimmungen über Gerste zu sechs Monaten Gefängnis (wovon
drei Monate und drei Wochen Untersuchungshaftabgerechnet
werden) und zu 426 420 Mark Geldstrafe. Der Gettchtshos
beschloß, den Angeklagten, der sich in sichtlich schwer leidenden!
Zustand befand, ohne Kautionsstellung aus der Haft zu ent>
laffen, während der Staatsanwall die Hinterlegung ein«
Kaution von 600000 Mark verlangt hatte.

8 Versuchter Wertpapierschmuggel. Vor dem Dresden«
Landgericht hatte sich der Privatmann Arno Scheuner aus
Dresden wegen verbotswidttger Versendung von Geld zu
»erantwotten. Er hatte vettucht. Wertpapiere im Bettage von
mehr als 30 000 Mark über Holland nach England zu senden.
Das Gettcht erklätte sich nach dem Ergebnis der Beweis¬
aufnahme für unzuständig und überwies, da versuchter Landes-
verrat vorliege, die Sache an das Reichsgericht.

8 Bestrafung wegen Verkehrs mit Gefangenen. Ml
Rünchener Sttafkammer verutteille die Tochter deS ver>
torbenen Malers Hubett v. Herkomer, die tm Lazarett t«
Landsberg am Lech, der Gebuttsstadt ihres VaterS, als
Pflegerin beschäMgt wurde, wegen verbotenen Briefverkehrs
mll französischen Kriegsgefangenen zu 1060 Mark, ihre Mutter,
eine geborene Engländerin . oie diesen Briefoerkehr begünstigt
hatte, zu 600 Mark Geldstrafe.

8 Verurteilung eines ErprefferS . Die Sttafkammer ina el verutteille den Jnsttumentenmacher und Buchbindermig Heffe wegen gemeingefährlicherErpreffungen, Grab«
ichändungen usw. zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust. Heffe batte vor einigen Monaten schamlose Er«
presserbriefe an die Witwen von Fabrikanten gerichtet und
»nter Androhung von Tod oder Schändung der Grabdenk¬
mäler grobe Summen zu erlangen versucht. Die Brief, er»
legten seinerreft daS größte Auffehen. —

Denkt
an den Verrat Italiens und Rumäniens , denkt
an die Mißhandlung unserer gefangenen Helden
in Feindeslanden , denkt  an die Vomben-
attentate unserer Gegner auf ftiedliche unbe«
festigte Städte , denkt  an Äaralong-

Dann wißt Ihr, was Ihr zu
erwarten und was Ihr zu tun habt!

Cs geht um Alles
Zeichnet die6. «riegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens.
^ t

1

drohende Purzelbäume erweckt. Wie Reuter vertchtet, sollen
alle RegierungSämter , auch die Ministerstellen, den Frauen
zugänglich gemacht werden. Die ehemaligen Minister Fürs
Golizin und Goremyktn find angeblich in Freiheit
gesetzt worden.

Während die indirekten Steuern nicht erhöht werben
sollen, denkt die Regierung daran , eine Einkommen^
Besitz- und Wettzuwachssteuer zu schaffen. Gleichzeitig soll
die Ausbeutung des Bodenreichtumk in Angriff genommen
und eine Errschränkung des Notenumlaufs durchgefnhrt
werden. Ausländisches Kapital soll zur Reformierung deS
Finanzwesens in grobem Maße herangezogen werden.

Selbständigkeit für Ukraine und Finnland.
Eine Versammlullg von Offizieren der Ukraine nahm

ln Kiew einen Antrag an über den Zusammenschluß all«
Länder der Ukraine. Diese vereinigte Ukraine soll sich
einer freien Vereinigung der bisherigen russischen Lande»

Ferner meldet man aus Petersburg , die ffni-ländisch«
provisorische Regierung habe sich gebildet. Die Mehrzahl
der Mitglieder sei sozialistisch. Die erste Handlung der
Regierung werde die Inkraftsetzung des Wem- und Spltt-
ÄyieN' VerLotS sein. ■ - - —

politische Rundschau.
Veukscbe« R.eld >.

. « eichstaa hat. bevor er sich aus d--- «viU

ne^ rate in namentlicher Abstimmung mit 227 gegen zz
Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen einen nat onalliberale«Stimmen oei c,^ . besonderen Aus chuß vonA

bie Prüfung verfassungsrechtlicher Fragen , iusbesondeyyfr «i 'ßimsnensedung der Volksvertretungund ihres Vki<

nzaemÄs ^ ur Regierung : dazu eine sozialdemokratisch!
Nchliebung diesem Ausschuß die im Reichstage eing-.
brachten einschlägigen Anträge und Resolutionen $

^ ^ Dtt ^Ches deS Kriegsamtes Generalleutnant Grönn
Kal durck die Kriegswirlsckiaftöämterund Kriegswirtschaft-,
jkA nüS «. dl.
lassen in der diese am die außerordentlich schwierige Lagewird in der sich die städtische Bevölkerung

der Jnduttte besonders der Rüstungsindustrie,
befindet Nur das 'oow Mund zu Mund gesprochene Woff
könne helfen. Lehrer und Geistliche müssen h« °m
werden. ES muß jedem Landwirt zum Bewußffein
GZ  daß jedes Pfund Korn. daS er über da« nn.
bedingt notwendig- Maß in seiner Wirtschaft verbraucht,
ein Unrecht gegen die Gesamtheit ist und unseren Feind«
Et J ?d. Kartoffel und Kohlrübe, die noch irgend zu,
menschlichen Nahrung gebraucht werden kann, muß lm
städttschen Bevölkerung zugeführt werden. Aus rin« ress
lose Abführung von Molkereiprodukten ist immer wird«
f>!n, „meisen Kein gesunder Erwachsener sollte aus dm

und Kranke und zur Bereitung von Butter . Es durirr
nur rur Zucht geeignete Kälber ausgezogen und diese um

Mi. 2«» ..« . w--dm+ Durch einen BundeSratsbêchluß wird bi« ttnf«»
»erficherungöpflichi von Angehörigen feindlicher Ziaaie,
erweitert . Es kommen praktisch 'nsbesondere bie seitB»
ginn deS gegenwärtigen Krieges in Deutschland befind
lichen, hier zurückgehaltenen Angehörigen feindlicher Staats
ln Bettacht : der Krankenversicherung waren solche bereit«
unterstellt worden. Die Einbeziehung dieser Arbeiter m«
dem feindlichen AuSlande in die Unfallversicherung
liegt besonder» auch im Interesse der be eiligten Unt r>
nehmer, die dadurch von der Einzelhastpfflcht b»
freit werden, sowie auch tm Interesse der
nebmersckiaft tm ganzen, die nunmehr aus der UN'

fällen aller ihrer Arbeiter gleichmäßig belastet wird. Em
Errichtung des Königreichs Polm .imrden übrigens PM
auS diesem Gebiet, die bereits seit Beginn dieses Krieg»
sich in Deutschland aufhalten, schon ohne weitere« alS d«
deutschen Arbeiterversicherung unterliegend angeM
Ebenso unterliegen feindliche Ausländer . die
be» Krieges freiwillig nach Deutschland zur
schäftigung gekommen sind̂ schon bisher den VorschriBder Unfallversicherung. Der neue Beschluß be -bi
nicht auf Fälle , in denen die Freiheitsdeschranlung NW
lediglich aus die feindliche Staatsangehörigkeit , sond ffl
auf besondere Gründe zuruckgeht - also auf die Fülle
Kriegsgefangenschaft. Strafgefangenschaft usw.

+ Die in Deutschland sich aufhaltenden Chinesen soMW
wird in der feindlichen Presse behauptet, verhaftet ün.
Demgegenüber wird von zuständiger deutscher “
klätt. daß sie sich unbelästigt ftei bewegen und uugeb'Mu
ihrer Beschäftigung nachgehen dürfen.

Scftwrclen.
X DaSueueMinisteriumSwartzhatsichruderselb -rM

richtigen unparteiischen Neutralitätspolitik bekannt, „..ß
König und das jetzt zurückgetretmr Ministerium Hammaffd
erfolgreich oettreten haben. Diese sei das sicherst- ^
die in der letzten Zeit immer mehr gehausten Schwül
keilen für das Land zu überwinden , feine » In i(
in den Meltttieg zu verhindern und sttne Selbstanbt
und sein Selbstbestimmungsrecht aufrechtzuerhalten. »
neue Ministerium setzt sich folgendermaben «usamw
Präsidium : Swartz . Außeres Admiral Llndman. IU
Stegenberg . der im Ministerium Hammarsstöld Sta«r ,,
war? Krieg: Oberst Akerman (Abgeordneter), M E
Mitglied der ersten Kammer Fregatlenkapitan vane
son. Inneres : o. Sydow . wie im Ministerium S°L
fljöld, Finanzen : der frühere Oberrechnungsrat EM .
Unterricht : Landeshauptmann Hammarstrom , ^
schüft: Vizepräsident der Volksernährung Dahlberg.

X Wie Reuter mit Bestimmtheit behauptet. steR
«ufrerordentliche Tagung de« Kongresses , der amL
zusammengetteten ist, im Zeichen der Kriegserklärung
Deuttchland. Die amtlichen amerikanischen Krem
fStt  d -r Ans« . b>6 no* btt Wfm
deutschen Reichskanzlers Amerika kem anderer Weg
stehe. Im Lande wird die Kriegsstimmung eiMS »
geschütt. Auch die amerikanischen Studentinnen
für nötig, in einer Adresse an Wilson, die die, „
seinen eigenen Töchtern überreicht wurde , . die gew
Verteidigung der Grundgesetze, auf denen dre ®
Kultur aufgebaut ist' , gegen das dose Deut
proklamieren. Anderseits hott man daß die. Fm
freunde weiter eifrig am Werke sind. Die
-wischen beiden Parteien ist sehr groß und die ^
hat deshalb aus Furcht vor Unruhen alle Demonnperbotei». . . - — - •
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aralveston(TexaS) meldet Reuter , daß eS zu
«„ruhen im mexikanischen Petroleumgcbiel

- i» Aus Mexiko rurückkehrende Reisende de.
ik" - „'„f den Olfeldern bei Minotilla im Staat«
- Schreckensherrschaftausgebrochen sei. Alle

Lrscru; /suchen seit dem 9. März still. Die Re«
sollen verschiedene Leute, darunter den eng«

^lBE ^ zstsführer und seinen Kassierer ermordet haben.fr?.« “J ^en Ölquellen versorgen den Hauptteil des
^darfst.

jVorwegen.

er».
d>.

ir>e,

tftl.
b«

Ultu

„^ weaischen Storthing wurde übe. t-:r dc-üsch«
. ^ -aerre lebhaft geklagt. Müßte die Frühlings-

«î inecr'p . rs Seehundsfang , e'ngestellt werden,
Bereu beso Fjscherfiotte von 250 Schiffen mit 1500r Nitrat̂ _ r* y-,r~7in» Fi chemone von zöu  rannen mu iouu

®ienß gesetzt und das Land hätte
Siî ajüinfl von 23 Millionen Kronen. Der

Fev ^ ^ Nutzern Ihlen teilte mit, daß die
^Minister, « ĝjeruug bei dem deutschen Gesandten Protest

^rvegl'we ^ sperre hgt. I « dem Proteit
*« tn  sitrtiif aufmerksam gemacht, datz die Fänge und
M darar> Fj^,,marken außerhalb der Terrrtorral-
M ^^ nnraeben müßten und daß die norwegischen Hoheits-
p̂ bis vier Seemeilen nnn Allste entfernt gingen.
'güs ln- unck Ausland.
**«ntterbam, 31. März. Reuter meldet aus Tokio, daß

die vorläufige russische Regierung anerkannt habe
gi. März Der Pariser ..Herald" meldet aus

rfa  Carranza besah! die Mobilisierung der mexikanischen

HprUfchauer und Lenzboffnung.

irbnet
iaft*.
catbtii
-Lage
ferung
iustrie.

tjogtn
rßtstin
(8 un<
raucht,
reinbeti
nb zm
ufe btt
re ceft
tDttbß
if btJT
Kinbo
bürfti

ese tun
tu.
üitfntt
itaat«
[eit B»
befind.
Staaten
bereit*
ter au*
cherung
Unter«

cht be»
Unter«

m Un«
, Eeit
5 Polen
Kriegei
als ber
gesehen,
rührend
;t vv
schrW
eht M
na nicht
sondern
alle der

ollen,fo
:et sein
jette0
khindert

linfols»
die bei

narsW
, Mittel
chwieNS'
nziebuE
ändigk^
in. D°r
saniwen

JuD!
staßtS™
Marin"
;ng gtiP

Carle!»
-and«»"'
3

steht 5,1
n2.5
ML,
eise fjtede»
t?a M
ig
iielte»-

fiianbP

&
ffegiet“'

Fr No » sagt ein seltsamer Nachwinter mitten in de«
£ ; «rMing hinein Schneeschauer und Frostuberfalle.

•*n SS bi* in die Großstädte hmem beginnt esNei >elou , r _ s.» m ê-r «nh Feld ftcn

&8S Bold übir Weid, und Saat . Und bei
.duldet nichts Weißes - .

Au» in der Politik wehen Aprilschauer und mager
^ Lenzhoffnungen hervor. Im Reichstag und m aer
EL *flammem des preußischen Landtags hat eS unge«
Li scharfe Debatten über allerlei Zukunstssrager
Eben Ordnung urid Freiheit in rechter Mischung zu
2 n - das ist die Aufgabe, das wird die Aufgabe
5««töten Staats - und VolksmanneS sein.

Au§ der Sähe leuchtet Bismarcks Antlitz gleichsam
»hernieder. Am 1. April 1815 hatte ihn das Schicksal

mi dereinst beschert. Ehe er am 31. Juli 1898 die Augen
Sf immer schloß, hatte er den Wunsch ausgesprochen,
Wnzig Jahre nach seinem Tode wieder auf« stehen
mb in deutschen Landen umgehen zu können — zu sehen,
2 es geworden' sei. Am 31. Juli 1918 wäre diese,
L ba. Dann, so hoffen wir . wurde der getreue Eckart,
der Reichsschmied, der Alte vom Sachsenwalde ein uoer
jPe Feinde und Neider siegreiches Deutschland sehen und
men starken deutschen Frieden . der uns entschädigt wr
«hörte Opfer an Blut , Kraft , Jugendhoffnung . Aroeit
mb Geld einen Frieden , der den deutschen Boden in Europa
mb auch über Ser so ausbaut unb sichert, daß mir aus
eigener Kraft . nachwachien" und uns auswachsen können,
unter den Bedingungen stärkster Sicherheit gegen feind«
Um überfall, unter der Voraussetzung wirtschaftlicher
Wiebigung unserer Bedürfnisse aus eigenem Besitz; denn
doß«und Weltstaal wird in Zukunft nur daslemge Land
[rin können, das aus Eigenem lebt und besonders für
kn Kriegsfall nicht gewaltsam getrennt werden kann oon
[einer industriellen. Ürerzeugung".

Weithin leuchten von den Bismarcksäulen die Flammen
burd) bas Land In ihren Gluten mögen schmelzen die Ber«
Härtungen und Abgestandenheiten einer national - und weit«
politisch überholten Zeit und mit ihren Rauchschwaden
möge davonziehen, was nicht taugt für unsere Volts«
lufunft, die wir im denkbar größten Stil sichern und bauen
Eien! Mul und Stärke , Leidenschaft und Besonnenbett
llnbebingtheit und Rücksichtnahme — alle beide sind auf
ihrem Felde nötig. Fast einsam hat Bismarck zu Zeitek
gekämvsi gegen eine ganze Welt. Auch uns scheint bas
im benfbar erweitertsten Sinne des Wortes noch bevor«
Wiehen, wenn es wahr ist, daß Präsident Wilson am
t Avril aus dem Kapitol zu Washington die Ausrufung
des Kriegszustandes gegenüber Deutschland plane.

Inzwischen hindert die Kampfkraft unserer Feinde di«
«ernichtungsarbeit unserer U-Boote und das Chaos tu
Auhland. Was würde ein Bismarck zu dieser Reoo-
lution, zu diesem schlechterdings erbäruilichen Abgang des
vMies Holstein-Gottorp -Romanow oon der Weltbi'.bne,
von bem Arbeitsfelde des eingeborenen Eroberer -Staates
ieit Peter dem Großen sagen? Hier will sich die
°ebeutsamste Wandlung in der weltpolitischen

Deutschlands anspinnen . Da selbst ein Grs ß-
M Nikolai Nikolajewitschscheinbar Wasser in den Adern
h« und nichts weiter begehrt, als ein getreuer Knecht
"er revolutionären Regierung zu sein, da demgemäß
"fw eine monarchistische Gegenrevolution immer unwahr-
peinlicher wird, entsteht in der deutschen Oitffank̂ mög

Kriegs Llironik
Wichtige Tagesereignis !« zum Sammeln.

31 März . Englische Angriffe bei Loos und Metz-en«
Couture scheitern, ebenso französische bei Soiffons und Ripont.
- Deutsche Vorstöße in die russischen Gräben bei Widsy,
llowogrooek, Kirlibaba und Mestecanesci verlaufen erfolg«
eich

* 6. Kriegsanleihe . Di « Reich«e,leih « ist wlcbct
5,rvz .nug und itiuit * m Rnche» unltndtzer feit | Utn

Ob zu jenem Zeitpunkt fea» Reich di«

und fern.
O Ein Erinnerungsblatt für schneeschippendkSchüler.

Der Rai der Stadt Leipzig hat den Schülern höhere»
Lehranstalten, die sich nach den großm Schneefällen dieses
Winters als Schneeschipper betätigt haben. Lrinneruna «.BBmter« «ls Schneeschipper betätigt haben, (Erinnerung«,
nlütter ^gestiftet. Professor Hsroux in Leipzig hat für
diesen Zweck «ine Radierung geschaffen. Das Bild trägt
bi« Aufschriftr . Den wackeren Schneeschippern. Andenken
an den Kriegswrnter 1917/

• Schließung fast der Hälft « der irische» Wirts.
r5 «ser. Die englische Regierung will, wie Londoner undDuoliner cnnn *,*** ^_ ^caaŜuvuuct asiötter melden,8000 von den 17600 Wirt«.>ern Irlands gegen Zahlung einer Abfindungssumme

ießen. Die Steuerabgaben der offenbleibendenWirtL-
ker sollen erhöht werden.
O Deutsche Kamerun -Internierte tn « vameir , jjt

Cadiz traf eine Anzahl deutscher Internierter aus Kamemr
ein, nämlich ein Major , fünf Hauptleute , sechs Leutnant - ,
ein Arzt , zwei Lazarettgehilfen , eine Krankenschwester^
dreißig Soldaten und mehrere schwarze Diener . Der
spanische Dampfer , der sie brachte, war unterwegs oo»
einem englischen und einem ftanzösischen Kreuzer angs-
halten worden,

0 Exzelteuz v. Behring gestorben . Nach längeren!
Leiden — wie es heißt, an den Folgen einer Lungen«
entzündung - starb in Marburg a d. L. der weltberühmte
Mediziner' Exzellenz v Behring im Alter von Jahren.
Emil v. Behring , der aus Hansdors bei Deutsch-Enlau
[lammte, wurde 1895 Professor der Hygiene in Marburg
uno zugleich Leiter des dortigen hvgtenischen Jnstttuts.
1901 wurde ihm vom Kaiser der erbliche Adel verliehen.
Seine bedeutsamsten Arbeiten liegen auf dem Gebiete der
Blutserumtherapie , die bei der Bekamp ung der Diphtherie,
dieses „Würgeengels der Kinder' , eine so große Roll«
spielte. Für seine wahrhaft segensreichen Entdeckungen er«
hielt Behring von der Pariser Akademie der Medizin und
von der Pariser Akademie der Wissenschaften zusammen
mit dem Pasteur -Schüler Roux einen Preis und 1901 den
medizinischen Nobelpreis,

O Dringende Pakete nach Österreich . Vom 1. April
ab können Pakete nach Österreich nur dann als dringend
behandelt werden, wenn sie nach keiner Richtung mehr al«
80 Zentimeter mesien. Dringende Pakete nach Dalmatten
und den österreichischen Inseln im Adriatischen Meere find
bis auf weiteres noch nicht wieder zulässig

o  Selbstmord . Gras o. Zoltowski, der in den Kreisen
Schmirgel und Grätz große Güter besaß, bat fick in einem
Posener Hotel au« unbekannten Gründen erschossen; seine
Besitzungen standen während des Krieges schon länger«
Zeit einmal unter militärischer Verwaltung.

» Minister Gorki ? Aus Petersburg kommt die Nach,
richt, daß die neue russische Regiemng ein Ministerium
für die schönen Künste geschaffen und - Maxim Gorki
die Leitung angeboten habe. E« wäre ein merkwürdiger
Weg, den Gorki vom Barfüßler und Landstreicher bis zum
Minister zurückgelegt hätte. ,

Lokales und provmzu
Merkblatt für den ». April.

: euaufoano 6" | Monduntergana
Sounenuntergana 6"5 1 Mondanfgano

Dom Wettkrie« 1915/16.
8 4 1915 . Deutsche Uisterseeboote versenken eine größer«

A^ abl ' feindlicher Schiffe. - NN6 - Deutscher Luftangriff
arff die Londoner Docks. - Stark - Beschießung Ancona«
durch ein österreichisch-unga risches  Luftgeschwader.

1. Oltob .r 1924 . . . . . . . ..
Krnditzung vorm« « l, hängt deren ab, » ie fei« vrrfeättntff»
fee* Utlbmaitu * sein » erden. Da « Re ch muß nämlich di«
daeen ViMet zur Verlü. unz Heden, sär den Fell, de» dt«
»nteitze Zedad « die dar« Ruckzatztun, » ttnschen. Da » könne»
ste, wen» Innen ein >« >«»,rer Z nefeß nicht gendgt und sie
an0«r« euig drffei» Ante, « sür Aet» tzaden. § • kenn also
ehr » ohi >«m, daß die Kündigung erst nngezätztte Jahre
nach 1924 »esolgt. vor dem 1. Oktober 1- 24 ist »tue
Kündigung und demil tzeradsetzuug »,» Zindiuß «« unter
•Ucn Umständen an»geschivfs«n. De * Wort . unkändoac"
dtdeuiec ad« nicht, »atz oer Wiüudigee(Zeichner oder späterer
GtWtlder) sich nicht » « »er stüiftg»» Weid »erschaffen kann.
Biaucht «r » über Geld, so kann er jibrrzeil verknuse» oder
v»rr Lreripapur » sich besitzen taffen. vi,r veckausen oder
t u Lurtkhen ausnehinrn w.d, d. «u» r sich nur an sein» Dank,
innen Bsiititi , >ein« » partafl« ooa  ls . noff»lischestu>» . zu
n>k»v,n . Au» stehen sUl tz-lgade »VN Darlehen »I« tn»
Leien geru^ nen Rei^ »darl«he>>skaff«n am Eltze der grötzereu
R «ich»d«i>kanstatten zur VtlsU,un ». Dt» Dartehenetaff .u
n-cib,n jedensall» auch nach dem Knege, solang« »tn Ive«
»ursnl« dafür vorhan», » lfl, « «mgstrn» 4 - b Zayre, drflkhen
»leiden und zu ung>-in»sseiltn D«alNtzUN>en stu,stg»» Geld
schaff.« Helsen. Die Darl, ^«n»taff.n gewährte darr Vor-
Ichpss. gegen tz.nl«ll »vu»g «au ttverlpapi,» » und Waren.
Auch Schulvduch.G.nlrage und Hml,rlrgung »ich»ln» der Rerch»-
danr un» öffentlichen» anttn stnv d,t«h»«r. Der Zm»suß
ist zur Zeit 5 Vs pCl,, w«an du» Garleye» n«chwti«llch zur
E'.njahlting aus »>e Kriegsanleihe »i«nl (für ander« Zwecke
zur Z u » Va pC>.). Da » Darlehen wir» ln der Regel auf

w%

8« v.
2" N.

1848k?ran,SstIchei Dichter Georges Ohnet geb. -
ponifi Johanne» Brahms gest. — 1SV2 Philosoph Edmund
Pfletderer gest. - 101» Dichter Paul v epse gest.

vltlflCljl l»l Vw*. ytutiu/v* ^/i*i*m** o
■■erweise eine Veränderung , die ein Entgeli und Gegen«
E;Mcbt bietet für die gesteigerte Gefahr des anglo»
huschen Kapitalismus , zu dem England
^Nordamerika jetzt, wie es scheint, ihre Interessen

deutlichste und bewußteste zusanimenfiießen lassen
wvhen-und den der Großadmiral o, Tirpitz soeben bei

Aufruf zur sechsten deutschen Kriegsanleihe als
V" Mind bezeichnet hat, der niedergerungen werden

,/ "j.Jntereffe der Zukunft.
K,,. ^?ulschciuer und Lenzhoffnungen ziehen über das
väki ^ eben beginnt, sich inWeiß und Gelb frühlings-
u-W in besternen. Wir aber gedenken am ersten April

des Helden, dem wir Nachfolger starken dent>
Ellens wünschen bei Gestaltung der deutschen Frie-

'Zungen und dessen Heldenleistung uns vor jede,
tẑ ^ ?wmensäulen vor Augen tritt in den Worten desnisses:

.Deutschland erwacht -
Grollend nach Westen entweicht die Nacht.
Donner grollen ihr in das Ohr,
I 'eghaste Schwerter blitzen empor
Sturmwind, umspielt vom Morgenlicht,
«euchtet dem Helden vom Angesicht—

säte-

Deutschland — erwacht I'

□ Steine Lebensmittelsendungen ins Feld ! Di«
wärmere Jahreszeit naht . Doppelt istdamüdteMahnung
am Platze : Sendet keme Lebensmittel nach der Front
und den Etappengebieten ! Warum ? Emma ! verderben
sie zu leicht; sodann find solche Sendungen über«
flüssig da für die Truppen draußen durch . di«
Heeresverwaltung reichlich gesorgt rst. Die Heimat
braucht ihre Lebensmittel,heute selbst; durch unnötige Feld'
sendungen wird sie geschädigt. Darum behaltet zu Hause,
was ihr habt , und begnügt euch damit, euren feldgrauen
Angehörigen nur Zigarren , Zigaretten , Tabak und der»
aleichen zu schickenI Draußen nutzen Lebensmittel auch dem
einzelnen rveiiig, im Heimatgebiete schmälert rede Per-
sendung solcher die vorhandenen Vorräte erheblich. Darum
noch einmal : Unterlaßt alle Lebensmittelsendungen tn«

Einlösung der KriegSanleihezinsscheine bei de«
Vostanstalten . Die fälligen Zinsscheine der 5 h tgen
Schuldverschreibungen sowie der 6 und 4 /,igen Schatz»
^Weisungen der Reichskriegsanleihen werden vom 21. be«
dem Fälligkeitstage vorangehenden Monats ab bei allen
Postanstalten am Schalter in Zahlung genommen oder
gegen bar umgetauscht. Auch größere Mengen werden«Limrmnen wenn der Schalterverkehr es gestattet.
Die Landbriefttäger und Posthilsssteüeninhaber nehmen
Mit  a $ 535rÄnfalB in «Wne» li,.8o6iuna

vermitteln den Umtausch. Außerdem lösen in Orten
ohne Reichsbankanstalt die Postamts -Hauptkassen die Zms»
scheine vom 21- des dem Fälligkeitstage vormlgehenden
Monats "ab in größeren Mengen und ohne Beschränkung
des Wertes jederzeit bar ein.

a Bestandsaufnahmen der Reichsbekleidmigsstelle.
Sstenn in einigen Orten durch unvorhergeseheneStorungen
b, der Zustellung ein Teil der nachgeforderten Formular,
für die Bestandsaufnahmen der Reichsbekleidungsstell«Kr rm.st. Wirk- Strick- und Schuhwaren nicht rechtzeitig
™Müm ?tben  lonnte , so entbindet dieser Umstand
nicht von der allgemeinen Meldepfiicht. Die Meldepflich¬
ten müffen die Meldekarten nachträglich von den
für sie zuständigen Stellen anfordern , nach Möglich
W nach den Beständen am Stichtag, sonst aber nach
er, augenblicklichen Beständen 'ausfullen und umgebend

In die Stellen abliefern, die mit dem Emjammeln beauf.
tagt find.

b s.iu. a»e , «och lau,t c« auch nach diesem Zeupunkte
vhi.e bd»nlliq,kelten unv Um>.a»dlichtttten « «iler. Man
dreuchl nrchl zu b^Utchlen, du» zur Unzeit da» Darlehen
iuniägtturUu waoey,  wild . ist erklärt, vag di«
DallthtNikrssrn noch lNktzre« Jahre »ach Frl«»rn»schlullb«-
flrtzkN btrlve». Dl « näderrn ÄtsMtjUNzen bet ber Beteitzun-
»on Wtilpapikren find bei den R«lch»-Darl«tz«n»kaffen za
«isi«>tn. Wee den verkitzr mit ben Santen , vp »rkeff«n,
Kr,»llgenosienich«it«n b»q»«m«r tzet, kann sich sitbßoerstänellch
auch an bu|i « enden. W«» di« Gchatzanweisua- en detrtffl,
sv ffnriu *o« Januar ISIS ad Natlesungen brr 4,»Pr»z«nn§ea
Schatzauweisunsen stall und z« «e alle tzaib« Jahr. Schatz»
»nw«i>uû «n, die gezogen werden, stnb damit zur Räckzatzluni
u.il 1i0 »El. samg t«ln Halde» Jahr danäch). Nom
1. J «tl 1- 27 ab und srkhtften« zu bu,rm Zeitpunkt können
ble bl» buhln nicht a»i», «l»st,n Schatzaaw«t,ung«n zur Rück»
zatzlun» zum Nennwert gekündlgt welben. Wer sein bare«
Geld nicht haben wlü, kann statt veffen nach srmer freien
Wahl «me 4prsz,nlige Schützanweijuilgd«z>eh«n, bl« gliichfall«
auelerbar ist and zwar mit 115 pLr. Fkühesten» 10 Jahre
r.ach der «ifun Kündigung kann sa» Reich wieder kündigen.
Wer bann sein bare» Gei» nicht wünichl, kann statt deffen
twe - .dprszentige Gchahanwei ung bezuh-n, st« gleichsall»
ausletdar ist, »ber mit 120 pLk. Ep»te„ n« in feO Ja,re»
»u » «Ui», wa« bann noch im Umlaus ist, zurückgezahll und
zwar nul 120, 115 oeer 110 plir., j» nach beu. Hln»s«ß,
een di« noq umlausenren Schatzaaweiiungen tzaden. Da»
ktelnst, Ellick de, Lchutz«l!weriu«t>en ist 1000 Mt. Wa«
»». teuhaster ist, Kki«g»anlrih» ooer SchatzanMersungen zu
z«iL;nen, läßt sich»en „ lntzerein nicht sagen, wert man mcht
wnd, auf wttchen Zrupukkl tu vekt«i»tig ber einzetnen
SlUcke li -ffi. Man tza: la ble Ati»l>chl, ichon vom 1. Januar
Ibld «o »in 110 pvt. hkiausjulowweu unb ist bau» de»
icutzererN»l.l,,uNjj n. luUich >m Hoilelt. Kommt man erst
nach Jshren >v taun e» sem, dag mittlerweii« mit
emem dpi,»z,nl,gtN Kuegtanleiyestuck«m größerer Ertrag
erj «rl « orven ist. Jrgenowaun mutz man Mit 110 pCt
(ober nach ein« Kündigung mit 115 , o«r 120 pEt.) m ber
Lerlosung heruu»komMiN. Gleichviel ob man sich sür Ktieg»»
«nlelhe «, » für EchatzanwelsuNgkN»ber sür deide» »nlschelvet,
in i«vtm Fab« erwilbl man sich eine ungewöhnlich- ut
zli,«Uche un» stchere Getbanlag». Daneben aber **4 >a*
vlwatzlsein, baß » an mlihals zum Lurchhalten»Nb bamit
zum -Liege. Je höher ba» chrgibui» »er ZiiLNUNg i»M
wirb, desto wnchligkl wir» b>e Wirkung aus da» Au»tan«
.ein« Ihm s«ll « levnum mit Zahlen bewiesen werden, »«st
wir weoer »ut de» Kvnne« noch mit d.m M«steN Nachlassen
werben. Au die N«ik»g«nvss,n rn Slavl und Land ergeht
der Rus, Eisparmfle in bin neuen Anleihen fest »ne gut
«nzuikgen und zum Mrlllardenfiegmrl allen Kräften b«'!ü-
tragen.

Bekanntmachung.
Die Wies-nbcfftzer werten ausgesorbert, fei» Maulwurfe-

hügel zu verebnen, um den demnächst zu beginnenden Maul-
wnrstssng zu erleichlern.

«raufeach, S. April 1817 . Di » P »liz,Verwaltung.

Wie bereit» im § 2 der Lnsrdriung fee« Kreitau«
ick, sie» brtiiffrnd di» Regelung de» Verk fer* mit Br »t-

- §etreid « und Mehl vom 28 März gesaut ist, st-feen den
> - -elbsrverssrgern lür den Kopf uni, Monsl vom 18. Apeii

>» 11  uv »r.üBu ö Klz. nur nsch 8Va « lg. Brot - eträi - e
\ zu -feui S -nshiUlig zu. DaSli entsprechen einem Klg. « rol.

g-i,eid« 810 Gramm Mrhl . Weiter gilt die Versorgung»-
l penede nur noch bi» zum 15. August und Nicht mehr dir
' zu Ui 15. Sep .iM->er 1817.

Die Sllosiversorger werden ebenso wie die Müller au?
diese Neue Anordnung hiermit aurorücklich aufmerksam
>«macht.

Braubach. 2 April 1917. Der Bü ' germeister.

Wen « rcu $ $ i <l ) t « n.

,e *■' ¥ Mett «cc5irnst

Veränder ich, eher rauh al« warm.



Bekanntmachunaerl
ö«r städtischen Behörden.

Aurgave.
®ifn«io| , den t und Mitlwoch, btu 4. d. M findet

di« AebenSmitteikarlen Ausgabeß»tt
Linderungen in der Personenzahl sawie Im Bezüge

der Waren find anzugeben. Di« all» Lebensmittelkarten
sind mitzubringen. Zukünftig sind Anträge aus A,nd«rung«n
Ne!« »er dem 1. jeden Mono!» anzumeltzrn. Später« Rn«
träge ktnnen nicht berückstcbligt werden.

Braudach, 2. April 1917._ Dir Lü rg«rm«ister.
Da» Stand«»»« » ist" am Karfnirag»ormittag»an

>— 9,10  Uhr und a« zweiten Osterfeiert,, varmitta,« von
8- 10  Uhr geöffnet.

Braubach. >8. März 1>17. De» Stand,»beamte.

Osterpostkarten
in graher« »«wähl neu ,ing,tr,ff<n.

feinste Seberwurst
in 1 Pfd .-Dosrn

JVtuschelßeisch
in Gel«« in 1 Pfd .-Dosen

empfiehlt

#Zigarren# Zigarett»
in großer Auswahl offeriert

Chr. Wieghardt.

jVähmaiickinen
- Rur«aste 9«l»if«t« — )R biIi( ft«R Preis»«.

Bevor Eie sine Maschine kansen, ditt» ich um Jdren werte
Besuch, damit ich Ei, von M SKt̂ unb Branchbarkert»brr
zeugen kann.EanchjShr. Garantie Asftenksfc»Anleviieu

G-g . Pb .. Clos.

bestes Eierkonservierangs
mittel

glngetraffen

Jean Engel.
Kreide und Gips

Lhv . Lvi - ghar t.
Schöne

Zitronen
offeriert

Je «er Eeeael.

Dentsche Warte.
Wer neben den „Rheinischen Rachrichten*

noch eine tnhaltreichr,, dabei billig» illustrierte
Berliner Tageszeitung m't wöchentlich7 Bei¬
blättern lesen will, der abonniere auf die

„Deutsche Warte“
die im 26. Jahrgang erscheint, Leitarliki
führender Männer aller Parteien über die Tage«,
und Reformsragen bringt(die D. W. ist Organ
de« HauptouSschüfle«' für Kriegerheimstätlen),
schnell und fachlich über alle« Wissenswerte be¬
richtet und monatlich bei der Post oder dem
Briefträger bestellt nur 90  Pfg . (Bestellgeld 14
Pfg.) kostet. Man verlange Prebenummer vom
Verlag der „Deutschen Warte" Berlin NW. 6.

Lehrling
zum sofoetiaen Eintritt gesucht

lv . - tuckert.
Fttr «IR 15  Monai« alte»

Kind wird eine gRt«

^flegestelle
gesucht.

Anna Hubrath,
_Z '»n«,afse.

A . Lemb.

ZückerMew
fantett

per Pfund 1 Mk.
wieder ein,»troffen

Rud. Neuhaus.

Herren-Kragen
und Schlipsen

in »roher Auswahl
Gesehw. Behautet)er.

Knöpfe
für Kleider und

Iakettch
in »roher AuSwatzi bei

Gasch» . - chumacha».

n
offeriert

bsröpAtzmtzittel

Ditioiin"
o >».
ehr .Spt—*
Gier

«•ItR Sie von Zheen chstitRirn
>Rd Gnteu haben* Dann

verwenden Ei« sofort

„p lura t."
haben hi

Ehr. Wie,>>« »>.

vrettuh»
SllefeUifeti

zum Sel»ßd«?»hl,R de» Schuh«
wieder»iRgetrostev

Julius Xftptvi.

Lss«hk»l«inpkn
uni Ssttklikil

von längst».' Brenndeuer
>«RIpfikhlt

«s. - htl. «los.

-pißen und
Spitzenkragen

— fitr Damen«n» A nder—
in reicher Auewadl de»
Gefch« .Schumacher.
Metzer« Cognac,
alten Ko« , Ltein-

tzüzer, Kümmel
Bitienn

f<ontirmati 0 i
u. Kommunioi

karten
fl.  Lemb.

Konservenbüchsen
— Hum Versand ins Feld
empfiehlt

. Jul . Rttpi»

empfiehlt

Osram-Lampi
i« all« rpaRRRrig,»

am Lager bei
Gg . PS». Clo « ,lrtO

Feldpostkarb
and Umschlag « für

Feldpostbrief!
sind zu haben bei

A . Lemb.

c-ffcriert
LH». Miegharbt.

üemtise-
Nrslt -rupxe

zu Bereiinn» »t«s» atzrhafre,
krä'lige8 ,-pp.- empfieSlt btßLb

Jesn Engel.

Ko, sie noK in

,Lleifchko'
stet« zu hrden bei

Lmtl Sschanbrauua».
jriaba Gschanb»auua»

alte Wae«, gute Uerarhi una
in »edchiedenen Welten und
-taoant empfehlen

Gasch» , - chumorcha».

Handarbeiten
in iKgnen ZeiHnuRg-n hi

Gesch» . - chumachs».
« oh» Sendu«,

«Svbe
«ingktroffen.

«u ». Bauhaus.

Neu« Saiiduerg

Garanto
nngelroffen

Lhr . bViaghardt

Skhuktelißellskttu
— auch patri,tisch» —

streb»« »ingetvaffe».
A. fititl.

iw »n

Freja-
Speisetunka

für Hchlat. Wisch und
Uischterichte.

_ Jaau gwg«t.

leHiftidltifiHiH
IR

ijutdriO»’
tOitu

such Postkarten'ermat
eiNß»tk»ff«N

I UmV

^horttrtßin-HlsrM.
Wenn b'e Ofeen und H rde rauchen, hilft am ii

tu Echocnstsin-Amsstz.
H« bahn in «gen Srbhen beiN-chv-mm»«[?

Lacto - Ei - Pulvei
empfi-hU

Jean Engel
Packpapier

empfiehlt
A. L

Pteifiik Mutzes
jeoer Art, nebst»ielßRS «« -R
%'.balit bringei« »mpschlenSr
Erinnerung

Rud . Neuhaus.

Kubid
mied« «Ingstroffen

Chr. Wieghardt.

Ai!« R,»hetles in

Harren-Kragen,
Schlipsen und
Selbstbinder

in reicher NaSwohl»iRzeti-effen
Atzt». Bauhaus

Aleefamen

FOp  Trauer:
Bleib«», Vlusan, Mäntel , Jackats s«0»
schaeüstene in - ch» arr iingesärbl don

Färberei Bajer,•» f

offeriert
Lhr. wiegharöt.

Odisena - tlxtr
Bester Ersatz für L»iebig

empfiehlt 'JA

Jean En geh


	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

